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WaltGalmarini mit Cowi UK Limited entwarfen in Zusammenarbeit mit dem 
Architekturbüro Dissing + Weitling eine Brücke aus Stahltrog und V-Stützen,  
um die Kapazität der alten Hinterrheinbrücke bei Reichenau-Tamins zu erhöhen.

Bauherrschaft 
Rhätische Bahn AG

Tragwerksplanung 
Ingenieurgemeinschaft WaltGalmarini AG mit Cowi UK Limited

Architektur 
Dissing + Weitling A/S

Stahlbauunternehmung 
ARGE Schneider Stahlbau, Jörimann Stahlbau und Toscano AG 

Fertigstellung 
2019

Zweite Hinterrheinbrücke Reichenau

Die neue Hinterrheinbrücke 
«sora giuvna» (dt: jüngere 
Schwester) ist eine elegante 
und schlichte Verbindung,  
die den technischen Anforde­
rungen, dem landschaftlichen 
Umfeld und der historischen 
Schwester gerecht wird.

� Situation, M 1 : 4200.

Die Bahnlinie Chur – Thusis der Rhätischen Bahn 
(RhB) überquert nach der Bahnstation Reichenau- 
Tamins den Hinterrhein auf einer Fachwerk- 
brücke aus dem Jahr 1896. Während die Strecke bis 
Reichenau-Tamins schon in den 1960er-Jahren 
zweigleisig ausgebaut wurde, bildete der einspurige 

Brückenabschnitt ein betriebliches Nadelöhr. Dies 
führte häufig zu Wartezeiten bei sich kreuzenden 
Zügen. Daher beschloss die Direktion der Rhätischen 
Bahn, die denkmalgeschützte Hinterrheinbrücke 
durch eine zweite, parallel liegende Brücke zu ent-
lasten. Für diese technisch wie architektonisch 
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anspruchsvolle Aufgabe führte die Bahn einen 
einstufigen, anonymen Projektwettbewerb durch. 
Dieser umfasste die zweite Hinterrheinbrücke,  
die Überquerung der Autobahn A13 für beide Spuren, 
die Ausbildung des Damms Seite Thusis / Ilanz 
sowie den Hanganschnitt und die entsprechenden 
Stützmauern zwischen A13 und Bahnhof Reichenau- 
Tamins. 

Leistungsstark, auch nach über 50 Jahren
Die alte Hinterrheinbrücke ist eine einspurige, drei-
feldrige eiserne Fachwerkbrücke mit parallelen 
Gurten und vierfachem Strebenzug, die auf gemau-
erten Pfeilern lagert. Ihre Spannweiten betragen 
44,10 + 63,00 + 44,10 m. Der Korrosionsschutz der 
Hinterrheinbrücke wurde 1958 erneuert, gleich

zeitig verstärkte man hochbeanspruchte Diagona-
len, Stege und Knotenbleche durch angeschweisste 
Elemente. Im Jahr 2010 wurde die bestehende 
Fachwerkbrücke detailliert untersucht. Die Abklä-
rungen zeigten, dass die Brücke ihren Dienst 
weitere 70 Jahre leisten kann, wenn die Querträger
anschlüsse und einzelne weitere Bauteile verstärkt 
werden und die ganze Brücke mit einem neuen 
Korrosionsschutz versehen wird.

Eine schlichte Verbindung
Die neue Brücke «sora giuvna» (dt: jüngere Schwes-
ter) der Ingenieurgemeinschaft WaltGalmarini  
mit Cowi UK Limited in Zusammenarbeit mit dem 
Architekturbüro Dissing + Weitling ist eine elegante 
und schlichte Verbindung, die den technischen 

Oben links: Respektvoller 
Umgang mit dem historischen 
Bestand. Die Stahltrog­
konstruktion der neuen Brücke  
ragt nicht über die Brüstung 
der historischen hinaus, die 
Betonstützen korrespondieren  
in Lage und Ausrichtung  
mit deren Natursteinpfeilern,  
und der unterste Teil der 
v-förmigen Stahlstreben wie­
derum entspricht der unteren 
Kante ihres Stahlfachwerks.

Oben: Der ehemalige  
Dienstweg der ersten Hinter- 
rheinbrücke wird zum 
Wanderweg ausgebaut . Der 
Zugang geschieht mittels 
Durchbrüchen durch die 
neuen und alten Widerlager.

Unten: Längsschnitt ,  
M 1:1250.

Ganz unten: Grundriss,  
M 1:1250.
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wählten Höhenlage eine gegenüber der historischen 
Brücke vorteilhafte maximale Transparenz ermög-
licht. Der Bauherrschaft und den Projektverfassern 
ist es gelungen, eine elegante und zeitgemässe 
Antwort für einen aussergewöhnlichen Ort zu fin-
den. Die gewählte Vorgehensweise bei der Lösungs-
findung und die konsequente Umsetzung der 
Projektidee bis zum letzten Detail verdienen eine 
Anerkennung.

Prix Acier 2021 – Anerkennung

Anforderungen, dem landschaftlichen Umfeld und 
der historischen Schwester gerecht wird. Der 
Brückenträger aus Stahl erstreckt sich als Trogquer-
schnitt über total 196 m und wird dabei auf zwei 
zuvor gebauten Widerlagern (1,5), zwei schlanken 
Beton-Pfeilerscheiben (2,3) und einer v-förmigen und 
im Grundriss schief angeordneten Stahlstütze (4) 
gelagert. Vierarmige Stahlkonstruktionen, die 
Quadropods, dienen dazu, die Spannweiten des 
Trägers über den Betonpfeilern zu reduzieren. Die 
maximale Feldweite der Stahlbrücke beträgt  
63 m. Die Stahltrogkonstruktion ragt dabei nicht 
über die Brüstung der historischen Brücke, die 
Betonstützen korrespondieren in Lage und Ausrich-
tung mit deren Natursteinpfeilern, und der unterste 
Teil der v-förmigen Stahlstreben wiederum kor
respondiert mit der unteren Kante ihres Stahlfach-
werks.

Der Regelquerschnitt der stählernen Brücke besteht 
aus einem 6,3 m breiten und 1,7 m hohen Trog mit 
zwei seitlichen, dickwandigen Stahlkästen (1,7 m 
hoch und unten 0,7 m breit). Die Querträger der 
halb versenkten orthotropen Fahrbahnplatte weisen 
Abstände von 1,0 m auf. Die Blechstärken variieren 
je nach Beanspruchung, und die Verbindungen sind 
wartungsarm und ermüdungsgerecht ausgeführt.

Die sich nach oben verjüngenden Quadropods 
bilden den Übergang zwischen dem Betonpfeiler 
und dem Hohlkastenträger und weisen eine Blech-
stärke von 50 mm auf. Sie sind mit dem Träger 
verschweisst und gelenkig mit den Flusspfeilern 
verbunden.

Fazit der Jury
Die zweite Hinterrheinbrücke ergänzt die bestehende 
denkmalgeschützte Fachwerkbrücke subtil und 
rücksichtsvoll. Durch die System- und Materialwahl 
konnte eine grosse Schlankheit des Brückenträgers 
erreicht werden, die in Kombination mit der ge-

Das vierarmige Stahlelement 
(Quadropod) bildet den Über- 
gang zwischen dem Beton- 
pfeiler und dem Hohlkasten- 
träger. Die Arme sind als 
Stahlhohlkästen mit einer 
Blechstärke von 50 mm aus- 
gebildet . Der trapezförmige 
Querschnitt der Kästen 
verjüngt sich kontinuierlich 
nach oben.
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Projekt  Zweite Hinterrheinbrücke Reichenau
Ort  Reichenau-Tamins
Bauherrschaft  Rhätische Bahn AG, Chur 
Tragwerksplanung  Ingenieurgemeinschaft  
WaltGalmarini AG, Zürich, mit Cowi UK Limited, London
Architektur  Dissing + Weitling A/S, Kopenhagen
Stahlbau  ARGE Schneider Stahlbau, Jona, mit Jörimann 
Stahlbau, Walenstadt und Toscano AG, Cazis
Grösse / Umfang / Nutzung  Länge: 198 m und 51 m,  
zwei einspurige Eisenbahnbrücken
Art der Konstruktion  Brücke
Tonnage  960 t und 220 t
Stahlsorte  S 355
Gesamtkosten  36 Mio. CHF
Fertigstellung  Oktober 2019

Links: Quer- und Längsschnitt 
V-Stütze, M 1:120.
1	� Überbau Trogquerschnitt 

mit beidseitigen Kasten­
trägern

2	� Topflager S2-S allseitig 
verschieblich

3	� Topflager S2-N längs ver­
schieblich, quer gehalten

4	� 3× Zugstangen Macalloy 
S460 M85

5	� Kopfplatte t = 120 mm 
Form und Verjüngung  
für Anschluss Zugstangen 
gefräst

6	� V-Arme, Kastenträger 
Blechdicke t = 40 mm

7	� Querscheiben t = 15 mm
8	� Kasten Stützenfuss  

t = 50 mm und t = 60 mm
9	� 16× Macalloy 1030 M40 

vorgespannt

Ganz oben: In der histori­
schen Ansicht nimmt sich die 
neue Brücke rücksichtsvoll 
gegenüber ihrem historischen 
Pendant zurück.

Oben: Durch die System-  
und Materialwahl konnten die 
Planenden bei der zweiten 
Hinterrheinbrücke eine maxi­
male Transparenz erreichen. 
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Prix Acier 2021 / Von unseren Mitgliedern

Ende Juni kam die Jury des Prix Acier  
2021 in der Schweizer Baumuster-Centrale 
Zürich zusammen, um die besten in den 
vergangenen vier Jahren in der Schweiz 
entstandenen Stahlbauten zu küren.

43  Projekte, die das ganze Spektrum des 
Stahlbaus abbilden, wurden eingereicht: 
Von kleinen Pavillons, und Umbauten bis  
zu grossen Stadion- und Brückenprojekten 
stellten sich unterschiedlichste Bauwerke 
der Jurierung. Nach intensiven Diskus
sionen hat die Jury entschieden, vier Pro-
jekte mit einem Preis auszuzeichnen und 
dreien eine Anerkennung zuzusprechen. 

Die Jury setzt sich aus in unterschiedlichen 
Bereichen und in den verschiedenen Regio-
nen der Schweiz tätigen Fachpersonen zu-
sammen: Vier Architektinnen und Archi-

tekten, drei Ingenieurinnen und Ingenieure 
aus Planungsbüros und zwei in Stahlbau
unternehmen tätige Ingenieure waren vom 
Stahlbau Zentrum Schweiz als Jurymit-
glieder einberufen worden. Jurypräsiden-
tin ist die Architektin Astrid Staufer. 

Die Unabhängigkeit der Jury ist gewähr-
leistet: Ist ein Jurymitglied in irgendeiner 
Form an einem eingegebenen Projekt in
volviert, tritt dieses bei der Diskussion über 
das Projekt und bei dessen Beurteilung 
selbstverständlich in den Ausstand.

Die Preisverleihung findet im Rahmen der 
steelweek+ am 7. Oktober 2021 im Kursaal 
in Bern statt.

Die Jury des Prix Acier 2021 (v. l . n. r.) mit  
Isabel Gutzwiller, Projektleiterin Architektur SZS 
(3. v. r.):

Aldo Nolli , dipl. Arch. ETH SIA BSA, Durisch + Nolli 
Architetti Sagl, Massagno | Astrid Staufer, dipl. 
Arch. ETH BSA SIA, Staufer & Hasler Architekten, 
Frauenfeld | Simon Hartmann, dipl. Arch. ETH BSA, 
HHF architekten, Basel | Gianfranco Bronzini,  
dipl. Bauing. FH SIA REG A, Conzett Bronzini Part­
ner AG, Chur | Judit Solt , dipl. Architektin ETH SIA, 
Fachjournalistin BR, Chefredaktorin TEC21, Zürich | 
Bernhard von Mühlenen, Dipl. Bauing. HTL eMBA, 
SENN AG, Oftringen (bis Sommer 2021) | Gabriele 
Guscetti, dipl. Ing. EPFL SIA , FAS, Ingeni SA, Genf, 
Lausanne, Freiburg, Zürich | Sébastien Emery,  
dipl. Ing. HES, Stephan SA Freiburg | Jacqueline 
Pauli, Dr. sc. ETHZ Bauing. SIA , ZPF Ingenieure, 
Basel, Zürich

steelpromotion.ch/prixacier/

H. Wetter AG 

75 Jahre Wetter Gruppe

Die Wetter Gruppe ist führender Schweizer 
Spezialist im Stahl- und Hallenbau und 
bietet Dienstleistungen im Bau- und Immo-
bilienbereich an. 

Von der Einmann-Kunstschlosserei zur 
Unternehmensgruppe mit über 150  Mitar-
beitenden: Ein Blick in die Geschichts
bücher offenbart das Erfolgsrezept der 
Wetter Gruppe, die während 75 Jahren über 
10 000 Projekte realisiert hat – stets im Ein-
klang mit ihren Kunden, Partnern, Mit
arbeitenden und der Umwelt. Pünktlich 
zum Beginn des Jubiläumsjahrs 2021 
wurde die neue Firmenvision vorgestellt und 
mit dem Slogan «Wetter ist Zukunft» das Fun-
dament für die nächste Generation gelegt.

Eindrückliche Projekte
Die Wetter Gruppe kann auf viele spannen-
de und aussergewöhnliche Aufträge zu-
rückblicken. So zum Beispiel auf die Auf-
stockung des Fussballstadions St.  Jakob in 
Basel, das neue Letzigrund-Stadion, das 
Tramdepot in Bern, die Titlis-Seilbahn
station, die Alinghi-Werft in Valencia, das 
Parkhaus des Flughafens Zürich oder den 

Rekordbau der eigenen Produktionshalle in 
Stetten: 300 Meter in nur 19 Stunden.

Die Wetter Gruppe – Traditionsbetrieb  
seit 1946
Die Wetter Gruppe ist ein auf verschie- 
dene Fachgebiete konzentrierter Traditions-
betrieb. Sie vereint Fachleute aus den Berei-
chen Immobilien, Industrie-Architektur, 
Generalbau, Stahl- und Hallenbau und Sa-
nierungen unter einem Dach. Seine Leiden-
schaft teilt das Familienunternehmen mit 
den Kunden, von der ganzheitlichen Bera-
tung über die fachmännische Planung bis 
hin zur sorgfältigen Ausführung. Als Ge-
samtdienstleister bietet die Wetter Gruppe 
fundiertes Know-how über die gesamte 
Entwicklung einer Immobilie: von der Land-
suche über Projektentwicklung bis hin zur 
Ausführung.

www.wettergruppe.ch

Jurierung und Preisverleihung  
Prix Acier 2021

Prix Acier Student Award 2021
Stahlbau Förderpreis für Studierende der Architektur und  
des Bauingenieurwesens

Eingabefrist verlängert bis 16. Februar 2022!

Mit dem Prix Acier Student Award gewürdigt werden heraus­
ragende Arbeiten, bei denen Stahl für das Tragwerk oder 
einen massgeblichenen Teil des Bauwerks in überzeugender 
Weise eingesetzt wird. Die architektonischen Qualitäten, die  

technische Leistungsfähigkeit und die Ressourceneffizienz 
von Stahl als Baumaterial stehen dabei im Vordergrund. 
Am Wettbewerb dürfen alle Studierenden der Architektur und 
des Bauingenieurwesens teilnehmen, die in den Studienjahren 
2019/20, 2020/21 und/oder 2021/22 an einer Schweizer 
Hochschule eingeschrieben waren. Eingereicht werden kön­
nen Master-, Bachelor- oder Semesterarbeiten, die in dieser 
Zeit entstanden.

steelpromotion.ch/prixacierstudentaward/
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